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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Weitere Besserung der österreichischen Kon­
junktur — Industrieproduktion im März über dem 
Vorjahrsstand — Exporte kräftig ausgeweitet — 
Erste Anzeichen der heimischen Nachfrage­
belebung durch Ersatzanschaffungen bei Pkw 
und Lkw - Kreditnachfrage lebhafter - Stagna­
tion im Reiseverkehr - Beschäftigungslage 
weiter verbessert, deutlicher Rückgang der 
Arbeitslosigkeit — Großhandelspreise ziehen in­
folge von Rohstoffverteuerungen wieder an — 
Anstieg der Verbraucherpreise durch Saison-
warenverbilligungen gebremst 

Die Verbesserung der österreichischen Wirtschafts­
lage hielt im Frühjahr an.. Die kräft igsten Nachfrage­
impulse kamen von dem zügigen Wirtschaftsauf­
schwung, der in ein igen wicht igen westeuropäischen 
Ländern und in den USA im Gange ist. Erste A n ­
zeichen fassen jedoch auch auf eine Belebung der 
in ländischen Nachfrage schließen.. 

Die Beurtei lung der Situation im März und Apr i l w i rd 
durch die gegenüber dem Vorjahr eingetretene Ver­
schiebung des Ostertermins erschwert . So erzielte 
der Export im März gegenüber dem Vorjahr einen 
nominel len Zuwachs von 22%, bereinigt um d ie 
Verschiebung der Feiertage dürfte das Wachstum 
nur rund 9 % betragen haben. Wesent l ich höher 
war der Einfuhrbedarf der EG-Länder, während 
d ie Nachfrage insbesondere aus dem EFTA-
Raum nach wie vor schwach bl ieb. Die Impulse 
betrafen insbesondere Rohstoff l ieferungen und 
Nahrungsmit te l , Trotz der aufs erste bef r ied igen­
den Exportentwicklung läßt s ich vermuten, daß 
Österreich in den letzten Monaten seine Marktantei le 
bestenfal ls halten konnte.. Im Verein mit einer kräf­
t igen Belebung der Nachfrage nach einzelnen Im­
portgütern (besonders Kfz-Einfuhren st iegen außer­
ordent l ich stark) führ te dies zu einer, gemessen am 
Stand der Inlandskonjunktur, relativ f rühzeit igen Ver­
schlechterung der Handelsbi lanz. Die bisher günst ige 
Entwicklung des Winterfremdenverkehrs setzte sich 
im März nicht mehr fort. Eine leichte Verbesserung 
des Konsumkl imas ist bei den privaten Haushalten 
zu beobachten. Die Einzelhandelsumsätze sind im 
Februar stärker als saisonübl ich gest iegen und der 
Anst ieg der Sparneigung w i rd al lmähl ich geringer. 
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Die Industr ieprodukt ion (ohne Energiewirtschaft) ver­
zeichnete unbereinigt im März einen kräft igen Zu­
wachs gegen den Vorjahrsmonat Bereinigt um die 
vermehrte Zahl von Arbeitstagen ergab dies noch 
immer einen ger ingfügigen Zuwachs gegen den Vor­
jahrswert.. Die Produkt ion von Konsumgütern, vor 
al lem für den Export, konnte überdurchschni t t l ich 
ausgeweitet werden, die von Investi t ionsgütern er­
reichte bereinigt das Vorjahrsniveau Die Investit ions­
neigung der Wirtschaft ist noch gering. Die Käufe 
von fert igen Investi t ionsgütern waren mit Ausnahme 
von Lastkraftwagen noch schwach, doch belebte 
s ich im März die Kredi tnachfrage 

Die merk l iche Besserung der Auftragslage wirkte 
s ich günst ig auf den Arbei tsmarkt aus. Saisonberei­
nigt war im Apr i l e ine leichte Zunahme der Beschäf­
t igung und ein Ansteigen der offenen Stel len "festzu­
stel len. Die Arbei ts losigkei t ist demgegenüber deut­
l ich stärker zurückgegangen als nach dem normalen 
Saisonverlauf zu erwarten gewesen wäre. 

Der Auftr ieb der Verbraucherpreise hat s ich im Apr i l 
vor al lem dank einer Verbi l l igung von Saisonproduk­
ten abgeschwächt., Auf der anderen Seite ist auf 
der Großhandelsstufe bereits wieder ein Anziehen 
der Preise für Rohstoffe und Halberzeugnisse zu 
beobachten, das durch die internationale Konjunktur­
erholung ausgelöst wurde Die Lohnsteigerungen 
waren im Apr i l nach Abschluß der Tar i f lohnrunde 
relativ ger ing. 

Die Verbesserung der B e s c h ä f t i g u n g s l a g e 
hielt im Apr i l an. Der Beschäft igtenstand lag in 
diesem Monat um 19.700 ( + 0 7 % ) über dem Apr i l ­
ergebnis des Vorjahres. Die sprunghafte Verbesse­
rung im Vorjahrsvergleich wi rd al lerdings durch den 
damals entgegen dem normalen Saisonverlauf e in­
getretenen rezessionsbedingten Rückgang stark be­
einflußt. Saisonbereinigt nahm die Beschäft igtenzahl 
gegenüber März nur ger ingfügig zu Eine Verbesse­
rung der Beschäft igungslage im Vergle ich zum Vor­
monat ist saisonbedingt vor al lem bei den männl i ­
chen Arbei tnehmern eingetreten ( + 16200) Die Zu ­
nahme der Gastarbeiterbeschäft igung gegenüber 
März ( + 4.700) war schwächer als in den früheren 
Jahren. Im Verg le ich zum Vorjahr verr ingerte s ich 
die Zahl der in Österreich beschäft igten Gastarbeiter 
um 27.400 auf 160.200. 

Die Zahl der Arbei ts losen ist im Apr i l deut l ich auf 
54.200 zurückgegangen. Saisonbereinigt lag sie um 
rund 7 000 unter den Märzdaten Damit sank auch 
d ie saisonbereinigte Arbei ts losenrate von 2 4 % im 
März auf 2 1 % im Apr i l . Die Verr ingerung der Ar­
beitslosigkeit war bei Bau- sowie land- und forst­
wir tschaft l ichen Berufen besonders ausgeprägt, wäh­
rend sie infolge des Endes der Fremdenverkehrs­
saison im Gaststättengewerbe anst ieg. 

Weiterhin stärker als saisonübl ich ist auf der ande­
ren Seite die Zahl der offenen Stel len gest iegen Sie 
lag im Apr i l nur noch um 4400 unter dem Stand des 
entsprechenden Vorjahrsmonats. 

Arbeltsmarkt 

1976 

Februar M ä r z Apr i l Stand Ende 
Apr i l 1976 

Veränderung gegen das Vor jahr in Prozent 

Beschäftigte - 2 000 + 4 SCO + 1 9 700 2 656 100 
Veränderung in % -Ol + 0 ' 2 + 0 V -

Gastarbeiter . - 3 1 200 - 2 8 . 8 0 0 - 2 7 400 160 200' ) 
Arbeitslose + 2 1 . 6 0 0 + 1 5 600 - 1 900 54.200 
Offene Stellen - 1 3 600 - 9.200 - 4 400 33 300 

Arbeite losen rate 3 5 2 8 20 _ 

' ) Stand Mitte des Monats 

Die I n d u s t r i e (ohne Energiewirtschaft) p rodu­
zierte im März um 13V2%, arbeitstägig bereinigt nur 
ein halbes Prozent mehr als im Vorjahr Obwohl die 
konjunkturel le Entwicklung in einem Monat, in dem 
es vier Arbei tstage mehr gab als im Vorjahr, schwer 
zu interpret ieren ist, bedeuten diese Produktionser­
gebnisse doch eine Beschleunigung der konjunk­
turel len Erholung.. Gewichtet man gemäß den Erfah­
rungen über die tatsächl ichen Effekte von Feiertagen 
die unbereinigten und bereinigten Werte {im Verhält­
nis 3 : 7 ) zu einer „kon junktur typ ischen" Zuwachs­
rate zusammen, so liegt d ie Industr ieprodukt ion im 
März um 4 7 2 % über dem Vorjahr und saisonberei­
nigt um rund 2 7 2 % höher als im Februar 1 ) . 

Etwas weniger günst ig als in den Vormonaten liegt 
das arbei tstägig bereinigte Produkt ionsergebnis im 
Bereich Bergbau und Grundstoffe (—1V2%). Das 
Wachstum der Chemiegrundstof fe und der Erdöl in­
dustr ie waren niedr iger als am Jahresanfang, so daß 
der wei terhin deut l iche Produkt ionseinbruch der 
Magnesit industr ie (—34%) nicht voll aufgewogen 
wurde. Mögl icherweise verzerrt jedoch auch hier die 
arbei tstagige Bereinigung das B i ld ; unbereinigt ist 
ein Zuwachs zu verzeichnen, der der Nachfrageten­
denz besser entsprechen dürfte. 

Im /ni/esf/f/onsg/üferbereich (—72%) konnte das Vor­
jahrsniveau fast erreicht werden Nach den deut l i ­
chen Rückgängen in den ersten Monaten ist dies 
auf Ausl ieferungen in der Elektroindustr ie (Investi­
t ionsgüter + 24%) zurückzuführen, die Metal l ­
industr ie ( + 1572%) wächst weiter kräft ig, die Eisen­
hütten kamen infolge der internationalen Belebung 

1) Die Produktionsergebnisse von Jänner und Februar wur­
den vom Statistischen Zentralamt korrigiert: die unberei­
nigten Werte für die Monate Jänner und Februar bleiben 
bei — 3 % und —2%, die bereinigten betragen nunmehr 
+ V 3 % und — 2 1 / 2 % 
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fast wieder an das Vorjahrsniveau heran. Baustoffe 
werden nach wie vor um 10V2% weniger produziert 
als im Vorjahr. 

Im Konsumgüterbereich ( + 2%) zeigt s ich besonders 
deut l ich, daß die Belebung pr imär von export inten­
siven Bereichen kommt: innerhalb der langlebigen 
Konsumgüter ( + 2%) steigt nur die Produkt ion der 
Elektroindustr ie (Konsumgüter + 19V2%), bei den 
Verbrauchsgütern ( + 1%) ist der stei le Anstieg 
der Papierprodukt ion ( + 15%) entscheidend, inner­
halb des Bekleidungssektors ( + 1 1 A%) ist die Pro­
dukt ion in der durch internationale Zyklen charak­
terisierten Text i l industr ie ste igend, die Produkt ion 
der Bekleidungsindustr ie und der Lederverarbeitung 
liegt niedr iger als im März des Vorjahres. Die Nah-
rungs- und Genußmittel industr ie produziert um 2 1 /2% 

mehr als im Vorjahr, wobei die Produkt ion von 
Tabakwaren das Vorjahrsniveau um 10% übertraf. 

Industrieproduktion 
1976 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Bergbau und Grundstoffe + 2 7 + 1 I - 1 6 
Bergbau und Magnesit - 3 3 1 - 1 8 6 - 1 9 5 
Grundstoffe + 1 2 1 + 5 8 + 2 8 

Investitionsgüter - 3 0 - 7 2 ~ 0 4 
Vorprodukte . . . - 1 4 5 - 7 2 - 0 8 
Baustoffe - 1 3 6 - 1 1 8 - 1 0 4 
Fertige Investitionsgüter + 7 7 — 6 0 + 3 3 

Konsumgüter + 3 5 + 1 4 + 1 8 
Nahrungs- und Genußmittel . . + 1 8 5 - 2 6 + 2 5 
Bekleidung - 2 5 + 1 5 + 1 6 
Verbrauchsgüter + 1 2 + 1 2 + 1 2 
Langlebige Konsumgüter - 2 5 + 5 5 + 1 9 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 0 7 - 2 3 + 0 4 

Z u m Vergleich 
Nicht arbeitstägig bereinigt - 3 2 - 2 0 + 1 3 5 

Die Nachfrage nach E n e r g i e nahm im März 
besonders stark zu Der Energiebedarf für Heiz­
zwecke war merkl ich höher als im Vorjahr, wei l 
heuer d ie Temperaturen unter den langjährigen 
Durchschni t t sanken und viel niedr iger waren als 
vor einem Jahr. Der Monat März hatte heuer mehr 
Arbei tstage und mit der Konjunkturbelebung in der 
Industr ie benöt igte diese erstmals wieder mehr 
Energie. Außerdem legten die Verbraucher vor der 
Preiserhöhung für Mineralö lprodukte Mitte März er­
hebl iche Vorräte an. Im Apr i l änderte sich die Markt­
lage. Die Temperaturen waren bei weitem nicht so 
niedrig w ie im Vorjahr, der Energiebedarf für Heiz­
zwecke war ger inger und die Konsumenten reagier­
ten auf d ie Erhöhung der Mineralö lproduktenpreise 
mit Verbrauchseinschränkungen und dem Abbau von 
Lagern. 

Der Stromverbrauch stieg im März um 9 7 % (I Quar­
tal + 85%). . Die Wasserkraftwerke l ieferten wegen 
der extrem niedrigen Wasserführung der Flüsse 1 4 % 
weniger Strom, die Stromerzeugung in den kalor i ­
schen Anlagen mußte um 5 2 % erhöht werden. Der 
Absatz von Mineralölprodukten nahm um 22 9 % 
(I. Quartal + 1 7 2 % ) zu, wobei die Treibstof fnach­
frage um 1 2 % stieg und die Nachfrage nach Heizölen 
sogar um 29%. Nur die Kohlenkäufe g ingen weiter­
hin zurück (—6%, l. Quartal —17 5%) Ausgenom­
men die Kleinverbraucher und die Kokerei , schränk­
ten alle Abnehmer ihre Käufe ein. 

Energie 
1976 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung + 5 7 + 8 9 + 13 2 
Wasserkra f t - 1 2 9 - 1 7 4 - 1 4 4 
W ä r m e k r a f t + 38 9 + 4 4 0 + 52 1 

Energieverbrauch + 1 3 + 4 6 + 1 3 3 
Strom 1 ) + 5 7 + 10 3 + 9 7 
MineralÖlprodukfe") + 1 4 5 + 14 5 + 22 9 
davon Treibstoffe + 139 + 4 0 + 11 6 

Heizöle3) + 1S 1 + 1 9 4 + 2 9 1 

Erdgas 4 ) + 6 7 + 1 9 7 + 26 5 
Kohle 5 ) - 2 3 9 - 2 0 7 - 6 0 

' ) O h n e Pumpstrom. — 2 ) Einschließlich Flüssiggas. — 3 ) Einschließlich Gasöl für 
HeizzWecke — ä ) Einschließlich dem Verbrauch der Raffinerien. — s ) Ohne 
inländischen Koks 

Die L a n d w i r t s c h a f t beurtei l te Ende Apr i l den 
Wachstumsstand der Wintersaaten ungünst iger als 
im Vorjahr Das g le iche gilt für Feldfutterf lächen und 
Dauergrünland.. Die Steinobstblüte setzte etwas 
verspätet ein, der Blüten- und Fruchtansatz war sehr 
gut, Spätfröste Ende Apr i l haben in der Wachau, 
aber auch in anderen Tei len Niederösterreichs und 
im Burgenland Schäden verursacht. Nach Meldun­
gen der Landwir tschaf tskammern wurden Mari l len, 
Walnüsse und zum Teil auch Pfirsiche gebietsweise 
stark betroffen.. Die Weinbauern melden Frostschä­
den an f rühen Sorten. Auch Frühkartoffeln wurden 
geschädigt . 

Das inländische Angebot an Schlachtvieh war im 
März sehr hoch. Es wurde um 10% mehr Fleisch 
vermarktet als im Vorjahr. Der Zuwachs ist vor al lem 
auf ein reichl iches Angebot an Schweinen zurückzu­
führen,, Auch Geflügel wurde um ein Viertel mehr 
erzeugt, Schlachtr inder wurden etwa gleich viel an­
geboten, Die Nachfrage nach Fleisch ist lebhaft; der 
Verbrauchszuwachs ist bei Schweinef leisch und Ge­
f lügel am höchsten, Der Schweinemarkt steht unter 
Angebotsdruck, Anfangs Mai waren bereits 58.000 
Stück Schweine eingelagert, Seit Mitte Mai wi rd 
Schweinef le isch (nach Ungarn) exportiert. Das Land-
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wir tschaftsminister ium plant den Export von etwa 
20 000 Stück Schweinen Auf dem Rindersektor w i rd 
Verarbei tungsware import iert und Zucht- und Nutz­
vieh sowie qual i tat iv höherwert iges Schlachtvieh und 
Fleisch export iert . Die Ausfuhr nach Italien wurde 
durch den KursverfaM der Lira und die Depotpf l icht 
erschwert. 

Die Milcherzeugung ist leicht steigend. Im März 
wurden um 2 4 % mehr Mi lch abgel iefert als im 
Vorjahr. Die Erzeugung von Butter und Käse wurde 
ausgeweitet. Die Nachfrage nach Tr inkmi lch war gut. 
Der Absatz von Butter, Schlagobers und Rahm bl ieb 
erhebl ich unter den Vorjahrs werten (1975 f ielen die 
Osterfeiertage in den März, heuer in den April). Vom 
10. bis 22. Mai wurden 3.500 t Butter im Rahmen 
einer Akt ion verbi l l igt angeboten. Nach dem Export 
von etwa 85.000 t Weizen wurden auch 18 000 t Rog­
gen zur Ausfuhr f re igegeben. Sowohl für den Weizen­
ais auch für den Roggenexport waren Stützungen 
notwendig. 

Landwirtschaft 
1976') 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in ° / a 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch - 1 4 1 - 1 6 3 + 0 3 
Kalbfleisch . - 1 9 2 - 1 6 8 - 1 8 2 
Schweinefleisch + 4 5 + 5 5 + 1 6 3 
Jungmasthühner + 49 5 + 43 2 + 23 7 
Fleisch Summe . . - 0 7 - 1 3 + 1 0 1 

Inlandabsatz Fleisch 3) + 5 5 + 2 3 + 1 3 7 

Milchlieferleistung . . + 1 4 + 5 3 + 2 4 
Inlandabsatz 

Tr inkvol lmi lch und Mischtrunk + Z I + 1 5 + 3 0 
Bulter + 0 1 - 1 1 - 7 4 
Käse + 1 7 - 1 3 + 0 7 

Marktleistung Brotgetreide - 2 2 1 3 ) - 2 2 2') - 2 2 3 J ) 

' ) Vorläuf ig — ") Kalkul ier t — 3 ) Kumul ier ter W e r t seit Beginn des Wirtschafts­
jahres (1 Juli 1975) 

anfielen, und Papier sowie Zel lu lose ( + 20%). Für 
Erze, Kohle und Baustoffe wurden von der Wir t ­
schaft weniger Wagen benötigt. Der Güterverkehr 
auf der Donau wurde auch im März durch Nieder­
wasser stark behindert. Die österreichischen Schiff­
fahrtsgesel lschaften beförderten 10% weniger Güter. 
Im Südostverkehr mußten Erztransporte auf die 
Bahn umgeleitet werden.. Im Westverkehr waren d ie 
Anl ieferungen von Erz über deutsche Seehäfen und 
Röhrenbleche von Linz nach Regensburg geringer 
als erwartet. Der Straßenverkehr dürfte (Zahlen feh­
len) auf Grund des steigenden Außenhandels, in dem 
seine Markt lage günst iger ist als die der Bahn, gut 
beschäft igt gewesen sein. Der Dieselölverbrauch war 
um 17% höher. Die Nachfrage nach Lastkraftwagen 
belebte s ich kräftig ( + 38%), wobei es s ich vorwie­
gend um Nachholbedarf auf Grund der ger ingen Er­
satzanschaffungen im vergangenen Jahr handelt. Im 
Jänner und Februar stieg der Lkw-Bestand bei 2.001 
Lkw-Neuzulassungen um 144 Einheiten (93% Ersatz­
bedarf) Die Lufttransporte (ohne Transit) nahmen 
im bisherigen Ausmaß um 15% zu 

Im Personenverkehr dämpfte die Verschiebung der 
Osterfeiertage das Aufkommen. Der Bahnverkehr 
stagnierte, im Luftverkehr sank die Zuwachsrate auf 
+ 2 1 / 2 % . Der Omnibus-Linienverkehr dürf te, da die 
Berufsfahrten überwiegen, auf Grund der höheren 
Zahl von Arbei tstagen zugenommen haben. Der In-
div idualverkehr war gemessen am Benzinverbrauch 
( + 9%) stärker. Die Nachfrage nach Personenkraft­
wagen blieb wei ter hoch ( + 11%), das Interesse für 
Fahrzeuge der oberen Mittelklasse ( + 63%) hielt an. 
Der Ersatzbedarf forcierte die Nachfrage; im Jänner 
und Februar entfielen 65% der Neuzulassungen auf 
ihn gegen 5 4 % im Durchschnit t 1975. Nach Sätt i ­
gung dieses aufgestauten Ersatzbedarfes ist mit 
einer Abschwächung der Nachfrage zu rechnen. 

Die Nachfrage nach Güter v e r k e h r s teistungen 
war im März dank der höheren Zahl an Arbeits­
tagen kräft iger als in den Monaten vorher. Im 
Bahnverkehr wurden 6 % mehr Wagen ange­
fordert , je Arbeitstag jedoch um 8% weniger. 
Die Verkehrsleistung der Bahn (n-t-km) bl ieb um 
3%, bezogen auf die Zahl der Arbeitstage um 16% 
unter den Werten des Vorjahres Man kann anneh­
men, daß d ie einfache arbei tstägige Bereinigung 
den Effekt der Verschiebung der Osterfeiertage über­
zeichnet, und daß der Zuwachs der Verkehrsleistun­
gen im März gegen den Monat Februar ungefähr 
dem normalen Saisonverlauf entsprochen hat. Der 
Transportbedarf st ieg (auch je Arbeitstag) vor al lem 
für Nahrungsmittel ( + 59%), Holz ( + 32%), von dem 
infolge des starken Windbruches größere Mengen 

Verkehr 
1976 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn n-f-km - 8 5 - 4 7 - 3 0 ' ) 
davon Rinnen- und 

Außenbandelsverkehr n-t-km -12 9 - 1 2 0 - 6 5 ' ) 
Transit . n-t-km + 2 0 + 17 1 + 6 0 

Güterverkehr österr Schiffe Tonnen - 7 5 - 2 2 5 - 1 0 0 
Luftfracht kg + 2 4 + 1 5 2 + 7 0 

davon von und nach 
Österreich kg + 11 8 + 1 7 3 + 17 2 
Transi t . kg -32 0 + 4 4 -32 4 

Neuzufassungen von Lkw Stück + 25 4 - 1 3 2 + 3 8 1 
Personenverkehr der Bahn n-t-km - 1 7 + 2 6 - 0 0') 
Omnibus-Uber fand-

liniendienst 
Beförderte 

Personen + 3 6 
Passagiere im 

Luftverkehr 
Beförderte 

Personen + 1 3 1 + 9 0 + 0 7 
Neuzulassungen von Pkw 

(einschl. Kombifahrzeuge) . . Stück + 1 1 9 + 2 0 0 + 11 1 

' ) Schätzung 
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Der R e i s e v e r k e h r schwächte s ich im März 
deut l ich ab.. Insgesamt sanken die Nächt igungen um 
2572%. Zum größten Teil war dieser Rückgang durch 
die Verschiebung des Ostertermins bedingt ; berei­
nigt man um diesen Sonderfaktor, ergibt s ich den­
noch ein ger ingfügiger Rückgang (nach vorläuf igen 
Apr i lergebnissen sanken d ie Nächt igungen in beiden 
Monaten um 1%) und somit eine deut l iche Dämp­
fung der Nachfrage (bisheriger Verlauf der Winter­
saison: + 10%).. Während sich die In ländernächt i -
gungen im März (—17%) etwa dem bisherigen Saison-
veriauf entsprechend entwickel ten (wenn man den 
Sonderfaktor der Osterverschiebung berücksicht igt) , 
gi l t für die Auslandsnachfrage das Gegentei l 
(—28%). Der relativ starke Anst ieg der durchschni t t ­
l ichen Aufenthal tsdauer der Ausländer ( + 9 7 2 % ) deu­
tet darauf hin, daß die Nachfrage nach Kurzurlau­
ben besonders stark zurückging Dies wi rd auch 
durch die Tatsache gestützt, daß die Nachfrage aus 
der Bundesrepubl ik Deutschland überdurchschni t t ­
l ich sank (—33 1 /2%) und zugleich die durchschni t t ­
l iche Aufenthal tsdauer deutscher Gäste besonders 
stark zunahm ( + 12%). Auch die Nachfrage aus 
Großbri tannien sank kräftig (—15 1/2%), während das 
starke Wachstum der Nächt igungen von Hol ländern 
( + 3872%), Franzosen ( + 4 0 1 / 2 % ) und Belgiern 
( + 34%) sogar noch zunahm.. 

Die teureren Quart iere schnit ten wie im bisherigen 
Saisonverlauf am besten ab: insgesamt g ingen die 
Nächt igungen in gewerbl ichen Betr ieben um 20% 
(Kategorie A : — 8 7 2 % , Kategor ie B: — 2 0 % , Kate­
gorie C/D: —26%) zurück, in Privatquart ieren um 
40%. Die Deviseneinnahmen laut Oesterreichischer 
Nat ionalbank st iegen um 4 % , d ie Ausgaben um 

9 1 /2%. 

Reiseverkehr 
1976 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in 

Nächtigungen insgesamt + 1 0 6 + 11 4 - 2 5 4 
davon Inländer + 25 + 10 1 -169 

Ausländer + 133 + 12 1 -28 1 

Deviseneingänge + 1 3 0 + 1 0 3 + 3 9 
Devisen au sgänge - 2 4 + 4 0 + 9 5 

Der Geschäftsgang des H ä n d e s hat sich 
Februar deut l ich belebt. Der Einzelhandel verkaufte 
bei g le icher Zahl von Verkaufstagen (und Verkaufs­
samstagen) nominel l brutto (einschl ießl ich erhöhter 
Mehrwertsteuer) um 10% (real um 4%) mehr als 
im Vorjahr nach 5 1 / 2 % (0%) im Jänner. Dieses rela­
tiv günst ige Ergebnis ist hauptsächl ich auf die leb­
hafte Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern 
zurückzuführen (real + 9 1 / 2 % nach — 4 % im Jän­
ner). Von diesen gingen vor al lem Fahrzeuge außer­

gewöhnl ich gut ( + 19V2%), aber auch Hausrat und 
Art ikel des Wohnbedarfes (—2%), Uhren und 
Schmuckwaren ( + 1 /2%), Näh-, Str ick- und Büroma­
schinen ( + 8 1/2%) schnit ten viel besser ab als im 
Jänner. Aber auch die Käufe von kurzlebigen Waren 
wuchsen mehr als doppel t so stark ( + 2 1/2%) w ie im 
Jänner ( + 1 % ) . Besonders stark stieg der Absatz von 
Sportart ikeln und Spielwaren ( + 21%), da die Olym­
pischen Spiele und die günst igen Schneeverhältnisse 
die Nachfrage nach Skiur lauben und nach Skiaus­
rüstung stark anregten. Nur Tankstel len und Waren­
häuser schnit ten schwächer ab als im Jänner, er­
zielten aber noch immer beacht l iche Umsatzsteige­
rungen ( + 9 % und +5 1 /2%). 

Nach dem schwachen Geschäftsgang im Jänner ver­
kaufte der Großhandel nominel l netto (ohne Mehr­
wertsteuer) um 8%, real um 3 7 2 % mehr als im Vor­
jahr. Am stärksten nahmen nach den schwachen 
Käufen des Vorjahres die Umsätze von Rohstoffen 
und Halberzeugnissen (real + 1 2 7 2 % ) zu, aber auch 
Fert igwaren ( + 2%) und Agrarerzeugnisse ( + 0%) 
schnit ten besser ab als im Jänner. 

Auch die Einkaufsdisposit ionen des Handels sind 
etwas lebhafter geworden Der Großhandel erhöhte 
seine Wareneingänge stärker ( + 10%) als d ie Um­
sätze, der Einzelhandel etwa gleich stark (netto 
+ 9%).. Die Lager des Großhandels nahmen leicht 
zu, die des Einzelhandels bl ieben im Durchschnit t 
unverändert. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

1975 1976 
Dezember Jänner Februar 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhande l insgesamt + 1 8 5 - 3 3 + 3 3 
davon 

Agrarerzeugnisse Lebens- und 
Genußmittel , . . . + 1 6 1 - 4 7 - 0 1 

Rohstoffe u Halberzeugnisse + 1 4 8 + 1 3 + 1 2 5 
Fert igwaren + 24 5 - 4 3 + 2 1 

Einzelhandel insgesamt . . + 1 1 8 - 0 2 + 4 1 

davon 
Kurzlebige Güter + 6 8 + 1 1 + 2 3 
Langlebige Güter + 26 4 - 4 2 + 9 7 

Der A u ß e n h a n d e l expandierte im März 1976 
ungewöhnl ich kräft ig. Ein guter Teil des Zuwachses 
ist auf die gegenüber März 1975 vermehrte Zahl 
an Arbei ts tagen zurückzuführen. Zu laufenden Prei­
sen st iegen die Ausfuhren um 2 2 % (bereinigt um 
Reparaturvormerkverkehr um 2272%), real sogar um 
2672%, wei l die Durchschnit tspreise im Export n ied­
riger waren als vor einem Jahr. Die Importe nahmen 
um 27%, real um 26% zu Berücksicht igt man aller-
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dings die Zahl der Arbei tstage 1 ) , so ergibt sich, daß 
die Exporte nominel l um 9 % {nach + 5 % im Februar), 
die Importe um 1 3 7 2 % (nach + 672%) zugenommen 
haben. 

Seit einigen Monaten steigt in Österreich das Han-
delsbi lanzpassivum, und das Verhältnis der Export­
preise zu den Importpreisen verschlechtert s ich. 
Nach den Angaben der Außenhandelsstat ist ik war 
das Passivum im März um 1 3 Mrd. S höher als im 
Vergleichsmonat des Vorjahres Die Verschlechte­
rung der Handelsbi lanz, die erfahrungsgemäß mit 
einem Wirtschaftsaufschwung einhergeht, ist dies­
mal zu einem relativ frühen Zei tpunkt eingetreten. 
Sonderfaktoren, wie d ie während der Rezession auf­
geschobenen und nun getät igten Käufe import ierter 
Personenkraftwagen und der schlechte Geschäfts­
gang in der EFTA, dürf ten dabei eine Rolle spielen, 
Die terms of trade waren um 4 Prozentpunkte 
schlechter als vor einem Jahr Dafür war unter an­
derem das neuerl iche Anziehen der Weltmarktpreise 
für import ierte Rohstoffe verantwort l ich 

Die Exportbelebung erstreckte sich im März auf alle 
wicht igen Warengruppen, mit Ausnahme der Halb­
fert igwaren (—3 % ) ; rückläufig waren, ebenso wie 
in den Vormonaten, die Exporte von Eisen und Stahl 

Außenhandel 
(Nominell) 

1976 
Jänner Februar März 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt - 6 6 + 5 1 + 22 2 

N a c h Obergruppen 
N a h r u n g s - u n d Genußmittei + 23 3 + 38 9 + 86 9 

Rohstoffe . . + 1 6 5 + 28 2 + 53 8 

Halbfert ige W a r e n - 1 7 9 - 1 1 9 - 3 2 

Fert igwaren . - 6 6 + 7 2 + 25 3 

davon JnvestilionsgüJer - 9 4 + 1 2 2 + 38 3 

Kons u mg üler - 50 + 4 4 + 17 4 

Nach Ländergruppen 
EG 1 ) + 5 0 + 1 8 3 + 3 4 6 

EFTA' ) —18 9 - 1 0 0 + 4 6 
Ost Staaten - 2 7 3 - 1 8 7 + 1 3 4 
OPEC-Staaten + 53 6 + 7 5 9 + 6 7 5 

Einfuhr insgesamt + 1 3 7 + 6 3 + 2 7 1 
N a c h Obergruppen 

N a h r u n g s - und Genußmittel + 28 3 + 2 1 6 + 3 6 7 

Rohstoffe + 9 9 + 1 0 + 24 3 

Halbfert ige W a r e n - 1 0 8 ~ 8 6 + 1 4 2 

Fert igwaren + 21 9 + 11 2 + 31 0 

davon Jnveslif/ansgüfer + 15 5 + 7 9 + 27 6 

Konsumgüter +249 + 12 6 +32 5 

Nach Ländergruppen 

EG' ) . + 179 + 93 + 26 5 

EFTA') - 1 7 - 4 1 + 24 5 

Oststaaten . . - 0 8 - 1 7 8 + 1 3 7 

OPEC-Staaten + 5 1 1 + 5 8 2 + 8 8 5 

' ) In der Abgrenzung 1973 

!) Die größere Zahl der Arbeitstage wird zu 70% be­
rücksichtigt. 

(—5%) und von chemischen Grundstoffen (—13%). 
Außergewöhnl ich kräftig fiel d ie Zunahme im Ex­
port von Rohstoffen { + 5 4 % , davon Holz + 5 7 % ) sowie 
von Nahrungsmit teln ( + 87%) aus. Von Fert igwaren 
( + 26% J ) , + 2 5 7 2 % unbereinigt) zogen Investit ions­
güter f + 4 1 7 2 % 1 ) , + 3 8 7 2 % unbereinigt) kräft iger an 
als Konsumgüter ( + 1772%).. An Texti l ien konnten um 
36%, an Verkehrsmit teln um 93%*) mehr export iert 
werden. Die kräft igsten Exportsteigerungen konnten, 
ebenso wie in den Vormonaten, in der EG ( + 3472%, 

davon Italien + 6 1 % ) und in den OPEC-Staaten 
( + 6772%) erreicht werden.. Der Export in die EFTA 
stieg um 4 7 2 % , nach Osteuropa wurde um 157^% 
mehr (davon Sowjetunion +16072%, DDR —4 0 7 2 % , 

Rumänien — 2 9 % ) , nach Südosteuropa um 9 % we­
niger export iert 

Die Einfuhrzunahme war breit gestreut: am stärk­
sten nahmen die Einfuhren von Konsumwaren 
( + 3272%, davon Personenkraftwagen + 5 4 7 2 % ) so­
wie von Nahrungsmit teln ( + 3672%) zu,, Auch Inve­
st i t ionsgüter, vor al lem Lastkraftwagen ( + 2772%) 

sowie Rohstoffe ( + 2 4 7 2 % ) und Brennstoffe 
( + 3 5 7 J % ) wurden mehr eingeführt,. 

In der Handelsbi lanz ist seit einem halben Jahr eine 
Passivierungstendenz erkennbar, Im März war 
das Handelsbilanzdefizit2) fast doppel t so hoch wie 
vor einem Jahr (4 20 Mrd,, S gegen 2 29 Mrd , S), in 
der Bi lanz der laufenden Transakt ionen trat ein De­
fizit von 1 50 Mrd . S auf, wei l die Nettozuflüsse aus 
dem Reiseverkehr zum Teil infolge der Verschiebung 
des Ostertermins das Vorjahrsergebnis nur ger ing­
fügig überschr i t ten 

Während es im März des Vorjahres wegen der star­
ken Nachfrage des Bundes noch einen Zufluß an 
langfr ist igem Kapital in Höhe von 1 44 Mrd,, S gab, 
f lössen diesmal 0 90 Mrd S ab Die W ä h r u n g s -
reserven nahmen insgesamt um 220 Mrd S ab, wo­
bei besonders in der letzten Märzhälfte infolge von 
Aufwertungsspekulat ionen in bezug auf d ie DM ein 
verstärkter Devisenabfluß zu verzeichnen war (ins­
gesamt 4 40 Mrd S); gleichzeit ig verr ingerten die 
Kredi tunternehmungen ihre kurzfr ist igen Netto-Aus-
iandsverpf l ichtungen um 2 20 Mrd, S 

Der Geldmarktsatz hat infolge der verstärkten Nach­
frage der Kredi tunternehmungen angezogen, im Mo­
natsdurchschni t t bl ieb er al lerdings noch auf 3 3 /s%, 
Die Notenbankverschuldung des Kreditapparates 
stieg im März infolge des saisonübl ichen Ult imo­
bedarfes und der DM-Engagements auf 3 3 2 Mrd S, 
Im Apr i l nahm das Lombardgeschäft um fast 2 Mrd S 

*) Bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr von Flugzeu­
gen und Schiffen. 
2) Einschließlich Transithandel. 
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Zahlungsbilanz1) 
1975 1 976 

Februar M ä r z 
Mrd 

Februar 
S 

M ä r z 

Handelsbi lanz 5 ) - 2 457 - 2 290 - 2 788 - 4 1 9 5 
Dienstleislungsbilanz + 1 112 + 2 252 + 1 708 + 2 434 

davon Reiseverkehr + 1 753 + 2 328 + 2 021 + 2 344 
Bilanz der Transferleistungen . + 0 038 + 0 065 + 0 097 + 0 266 

Bilanz der laufenden 
Transakt ionen - 1 307 + 0 026 - 0 932 - 1 495 

Langfristiger K a p i t a l v e r k e h r 3 ) . + 3 236 + 1 440 + 1 295 - 0 897 

Grundbi lanz , . . . . + 1 . 9 2 9 + 1.467 + 0'313 — 2 392 

Kurzfristiger Kap i fa lverkehr 4 ) + 0 ' 1 2 6 - 1 0 5 3 — 1 432 + 0 820 
Reserveschöpfung 5) - 0 010 - 0 281 - 0 026 + 0 058 

Statistische Dif ferenz . . . . - 0 790 + 1 281 + 1 804 - 0 685 

Veränderung der W ä h r u n g s ­
reserven + 1 254 + 1 . 4 1 4 + 0 658 - 2 199 

davon Oes/erreich ische 
Wafiona/bank + 1 055 +0 771 + 3 617 - 4 402 
K red i 1 u n Zern ehmu ngen +0 199 +0 643 -2 959 + 2 203 

') Vor läuf ige Zah len — a ) Einschließlich der nicht-monetären Goldtransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen. — J ) O h n e Beteiligung des Bundes am 
Internationalen Währungsfonds — *) O h n e reservewerl ige kurzfristige Aus­
landsposition der Kreditunternehmungen — 5 ) Sonderziehungsrechte, Be-
werlungsänderungen Monetisierung von Gold 

ab und die gesamte Notenbankverschuldung sank 
auf 211 Mrd . S. 

Die Überschußreserve der Kredi tunternehmungen 
wurde im März fast gänzl ich abgebaut (von 5 88 
Mrd S im Februar auf 0 68 Mrd. S im März). Der 
Zentra lbankgeldumlauf hat sich im März gegen den 
Vormonat etwas reduziert, die Jahreszuwachsrate 
betrug noch 2 1 5 % . Auch im Apr i l setzte sich die 
Reduktion des Geldumlaufes fort, was im wesent­
l ichen auf den al lmähl ichen Abbau der Sichtgutha­
ben öffent l icher Stel len, vor al lem des Bundes bei 
der Nationalbank, die ab Jahresanfang infolge der 
günst igen Einnahmenentwicklung aufgebaut worden 
waren, zurückzuführen ist. Das Geldvolumen in der 
Abgrenzung M1 nahm im März noch um 2 1 % zu, 
die Jahreszuwachsrate der Sichteinlagen beträgt 
noch + 1 8 4 % Der Termineinlagenzuwachs war be­
reits wesent l ich ger inger als im Vorjahr (0 90 Mrd. S 
gegen 2 51 Mrd.. S); M2 nahm damit um 22 2 % , M3 
um 20 8 % gegen den Vorjahrsmonat zu. 

Der Spare/n/agenzustrom ist noch immer sehr hoch 
(248 Mrd.. S gegen 207 Mrd. S im Vorjahr),, Zunächst 
scheint sich erst das Wachstum der Spareinlagenzu­
gänge abzuschwächen, 

Die Nachfrage nach inländischen Direktkrediten hat 
s ich im März kräft ig belebt. Gegen den Vormonat 
nahm die Summe der aushaftenden Kredite um 5 74 
Mrd. S zu (im Vorjahr war der Märzzuwachs nur 
1 96 Mrd S). Dies dürf te u, a auf einer verstärkten 
Nachfrage nach Personalkredi ten sowie nach geför­
derten Krediten und Umschuldungen zurückzuführen 
sein. Auf dem Anleihemarkt war die Emissions­
tät igkeit im Apr i l ger inger (0 65 Mrd. S), da von Mitte 

Apr i l bis Mitte Mai eine einmonat ige Emissionspause 
vorgesehen war, Bei steigenden Kursen am Sekun­
därmarkt gab d ie Sekundärmarktrendi te von 9 % im 
März auf 8 8 4 % im Apr i l nach, vor einem Jahr lag 
sie noch bei 9 7 1 % , Der Aktienmarkt zeigte s ich im 
März und Apr i l bei steigenden Kursen f reund l i ch ; 
das Kursniveau erhöhte sich im März insgesamt um 
2 1 % (Industr ie + 1 1 % ) , im Apr i l um V 6 % (Indu­
strie + 0 2%),, 

Währung 
1975 1 976 

Februar M ä r z Februar M ä r z 
Veränderung gegen den Vormonat in Mill S 

K redi tun le rnehmungen 
Kassenliquidität - 1 761 + 321 - 2 . 4 6 4 + 166 

Nolenbankverschuldung - 976 + 919 - 25 + 2 506 

im difaeils lag igen Durch­
schnitt . . -2 367 - 856 + 37 + JP3 

Netfo-Devisenposii ion . + 199 + 643 - 2 959 + 2 203 

In- und ausländische 
liquide Mittel - 586 + 45 - 5 398 - 137 

Inländische Di rektkred i te . + 4 . 2 2 9 + 1 964 + 4 482 + 5 742 

T i t r ier te Kredite + 752 + 2 . 8 2 7 + 4 774 + 235 

Geld kapital bildung + 3 1 6 2 + 5 284 + 4 474 + 4 . 6 1 2 

davon Spareinlagen + 2 389 + 2 , 0 6 6 + 3 040 + 2 451 

Geldvolumen + 4 657 + 25 + 6 . 8 7 7 + 140 
davon Bargeld + 1.035 - 1 733 + 90 - 531 

Sichteinlagen bei den 
Kreditinstituten + 2 427 + 253 + 1 165 + 1 465 

1976 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Zent ra lban kg eld + 1 9 8 + 23 3 + 2 1 5 

M1 (Geldvolumen) + 1 9 8 + 20 9 + 2 1 0 
M2 (M1 + Terminein lagen) + 2 3 0 + 23 6 + 2 2 2 
M 3 (M2 + Spareinlagen) + 21 0 + 21 3 i - 2 0 8 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s la­
gen im März brutto um 1 7 V i % höher als im Ver­
gle ichsmonat des Vorjahres, Netto verbl ieben dem 
Bund um 2 3 1 / 2 % mehr, wei l die Überweisungen auf 
Grund der schwächeren Einnahmen im Jänner nur 
um 6 % stiegen, Neben den Steuern von der Ein­
kommensverwendung lagen auch die Erträge der 
Steuern vom Einkommen erstmals seit mehreren Mo­
naten wieder erhebl ich über dem Vorjahrsniveau 
( + 16%), Diese Entwicklung wi rd sowohl von der Lohn­
steuer als auch den gewinnabhängigen Steuern ver­
ursacht, Das Lohnsteueraufkommen ( + 17%) wurde 
nicht mehr durch die Steuersenkungen gedämpft , in 
den Zuwachsraten der gewinnabhängigen Steuern 
(Körperschaftsteuer + 3 1 V 2 % , Einkommensteuer 
+ 11%) dürften s ich bereits die höheren Gewinne 
des Jahres 1974 und das Auslaufen der Auswirkun­
gen der Steuerreform 1973 widerspiegeln, Unter den 
Steuern von der Einkommensverwendung ( + 21V2%) 

erbrachte die Mehrwertsteuer ( + 30 1/2%) ein stark 
steigendes Aufkommen, das auf die Erhöhung des 
Normaisatzes zurückzuführen ist, Die Zuwachsrate 
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der gesamten Umsatzsteuereinnahmen ist niedriger 
( + 24%), wei l die Einnahmen an Investit ionssteuer 
durch die Herabsetzung des Satzes von 6 % auf 4 % 
und mögl icherweise bereits auch durch die Aufhe­
bung der Steuer für die im Kalenderjahr 1976 getät ig­
ten Investit ionen unter dem Vorjahresniveau l iegen. 
Die Erträge an speziel len Verbrauchsteuern waren 
um 1 3 1 / 2 % höher als im Vorjahr, insbesondere die 
Tabaksteuer ( + 27%) und die Biersteuer ( + 25'/2%) 
erbrachten kräft ig steigende Einnahmen. Unter den 
Abgaben auf Einfuhren (—8%) lagen die Zol le innah­
men trotz steigender Importe auf Grund der Aus­
wi rkungen der Zol lsenkung um 13V2% unter dem 
Vorjahrswert.. 

Preise 
1976 

Februar M ä r z A p r i l 
Ve ränderung in % 

Großhandelspreisindex 
gegen das V o r j a h r . 
gegen den V o r m o n a t 

Verbraucherpre is index 
gegen das V o r j a h r . 
gegen den V o r m o n a t 

+ 4 6 
+ 1 3 

Großhandelspreisindex ohne Saisonprodukte 
gegen das V o r j a h r + 2 4 
gegen den V o r m o n a t + 0 6 
Dreimonats-Steigerungsrate + 0 7 

+ 7 3 
+ 1 1 

Verbraucherpre is index ohne Saisonprodukte 

gegen das Vor jahr . + 6 8 
gegen den V o r m o n a t + 0 9 
Dreimonats-Steigerungsrate + 2 7 

+ 4 8 
+ 0 5 

+ 2 5 
+ 0 2 
+ 0 8 

+ 7 8 

+ 0 9 

+ 7 0 
+ 0 8 
+ 3 2 

+ 5 4 

+ 1 t 

+ 4 4 
+ 2 2 
+ 3 0 

+ 7 7 

+ 0 4 

+ 7 1 

+ 0 6 
+ 2 3 

Abgabenerfolg des Bundes 
1976 

Jänner Februar M ä r z 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Steuereinnahmen brutto . . + 1 5 + 1 9 1 + 1 7 5 

Steuereinnahmen netto 0 0 + 28 5 + 2 3 5 
Steuern vom Einkommen - 1 4 4 - 2 4 + 1 5 9 
Steuern von der EinkomroensverWendung + 1 3 5 + 3 5 7 + 21 4 

Steuern vom Vermögen und Vermögens­
verkehr + 1 3 9 + 1 9 5 + 1 8 7 

Einfuhrabgaben - 1 0 - 1 7 1 - 8 2 

Der P r e i s auttrieb hat sich im Apr i l auf der Groß­
handelsstufe weiter verstärkt. Der Großhandelspreis­
index lag um 5 4 % über dem Vorjahrsstand (nach 
+ 3 2 % am Jahresanfang).. Darin schlägt s ich die 
steigende Tendenz der Preise für Rohstoffe und 
Halberzeugnisse nieder, insbesondere Mineralöler­
zeugnisse und Leder verteuerten sich gegenüber 
dem Vormonat beträcht l ich. Nach kräft igen Sprün­
gen in den ersten Monaten des Jahres stiegen die 
Verbraucherpreise im Apr i l nur um 0 4 % , ihr Vor­
jahrsabstand sank ger ingfügig auf 7 7 % Die Saison­
waren ließen dank der Verbi l l igung von Obst und 
Kartoffeln zwar gegenüber März nach, waren aber 
um ein Viertel teurer als vor einem Jahr Ohne Sai­
sonwaren pendelt die Teuerungsrate seit Jahresbe­
ginn um die 7%-Marke.. Die Anhebung der Benzin­
preise ließ den Index um 1 A % steigen, auch der 
Wohnungsaufwand nahm wieder kräft iger zu Im 
übrigen herrschte wei tgehend Preisruhe. 

Nach dem Abschluß der Lohnrunde erhöhte sich das 
Tarif l o h n niveau von März auf Apr i l nur wenig 
( + 0 3%), der Vorjahresabstand betrug + 1 0 1 / 2 % 

(öffentl icher Dienst + 1 2 % ) . In der Industr ie lagen d ie 
Tari f löhne um 10%, die Effektivverdienste j e Beschäf­
t igten im Februar um 9V2% höher als vor einem 
Jahr, es gab also noch eine leicht negative Brutto­
drif t Die Zuwachsrate lag deut l ich niedr iger als vor 
dem Einsetzen der Lohnrunde (III.. Quarta l : +14 1/2%).. 

Pro Stunde verdienten die Industr iearbeiter im Fe­
bruar um 8 % mehr als im Vorjahr; die Sonderzahiun-
gen wurden proport ional ausgeweitet 

Löhne 
1976 

Februar M ä r z Apr i l 
Ve ränderung in % 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte Gesamtwir f schaff 

gegen das V o r j a h r 
gegen den V o r m o n a t 

Beschäftigte. Industrie 
gegen das V o r j a h r 
gegen den Vormonat 

Effeklivverdienste 
Beschäftigte Baugewerbe 
Beschäftigte, Industrie 
Arbei ter Induslr ie 2 ) 

+ 1 0 2 
+ 2 0 

+ 1 0 1 
+ 5 5 

+ 1 0 9 

+ 1 2 

+ 9 9 
+ 0 1 

+ 1 0 5 
+ 0 3 

+ 9 8 
+ 0 4 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 1 6 1 
+ 9 5 
+ 8 0 

' ) O h n e Arbei tszei tverkürzung. — 2 ) Pro Stunde ohne Sonderzahlungen 

Hefmut Kramer 
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